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Die Wasserschutzpoli-
zei aus Brake betei-
ligt sich mit ihrem
Boot am Piratentag.
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VON GABRIELA KELLER

Brundorf. Auf einer Wiese im Wald sam-
melt eine bildhübsche junge Frau mit ihrer
Schwester Blumen. Ein Pony grast neben
den beiden. Da kommt ein gut aussehen-
der junger Mann angeritten. Zwischen der
schönen Blumensammlerin und dem edlen
Reiter funkt es auf Anhieb. Eine Szene wie
aus einem Märchenbuch und doch ganz
real. Auf der Wiese agieren Schauspieler.
Die Lichtung in „Schmidts Kiefern“ in Brun-
dorf ist Drehort für ein Feenmärchen.

Für die ARD verfilmen Radio Bremen,
der Norddeutsche und der Mitteldeutsche
Rundfunk in diesen Tagen das Märchen
„Prinz Himmelblau und Fee Lupine“ nach
einer Geschichte von Christoph Martin
Wieland aus der 1786 bis 1789 veröffentlich-
ten Märchensammlung „Dschinnistan“.
Neben Schauplätzen in Bremen, im Land-
kreis Rotenburg und in Sachsen-Anhalt
wird der Brundorfer Forst zur Märchenku-
lisse. Der Drehort sei ideal, sagt Redakteu-
rin Michaela Herold von Radio Bremen.
„Wir suchten eine Wiese mit etwas Wald.“
Ruhig und abseits der Autobahn sollte sie
liegen. „Von früheren Dreharbeiten wuss-
ten wir, dass es in Schwanewede schöne
Waldflächen gibt“, sagt Herold. Für einen
„Tatort“ war die Gemeinde schon mal
Schauplatz. Zuletzt sei hier der Märchen-
film „Von einem, der auszog, das Fürchten
zu lernen“, gedreht worden.

Der Forst in Brundorf rückte schnell in
die engere Wahl. Mit Förster Bernd Wie-
denroth stapfte das Drehteam auf der Su-
che nach einem geeigneten Schauplatz
einen Tag lang durch den Wald. Eine leicht
hügelige Wiese war der Wunsch der Film-
leute. „Für die Kameraperspektive bieten
sich da verschiedene Blickwinkel.“ In der
Nähe des Naturfreundehauses konnte der
Förster das ideale Objekt bieten.

„Die Wiese spielt im Drehbuch eine zen-
trale Rolle. Hier treffen Prinz und Fee zum
ersten Mal aufeinander. Das ist der ’magic
moment’ in der Geschichte“, erklärt He-
rold den Aufwand. Den magischen Augen-
blick erleben Himmelblau und Lupine in
einem Meer aus Blumen. Mit Lavendel,
Klatschmohn und anderen Pflanzen hat
Szenenbildnerin Veronika Große die
Wiese in eine farbenprächtige Kulisse für
die erste Begegnung der beiden Darsteller
ausstaffiert.

Es ist der Beginn einer Love-Story mit
Hindernissen. Dem Glück von Prinz und
Fee stehen zwei Widersacherinnen im
Wege. Die Mutter des Prinzen hasst Feen
und hat andere Pläne für ihren Sohn. Him-
melblau soll eine Prinzessin heiraten. Die
Hexe Confidante soll verhindern, dass
Prinz und Fee sich verlieben. Confidante
hat selbst ein Auge auf Himmelblau gewor-
fen und belegt das Liebespaar mit einem
Fluch, der das junge Glück trennt.

Regisseur Markus Dietrich aus Weimar,
der 2013 mit dem Jugendfilm „Sputnik“
eine fantasievolle Geschichte über die Öff-
nung der innerdeutschen Grenze in die Ki-
nos brachte, hat die Hauptrollen mit zwei
jungen Darstellern besetzt. Die Fee im Film
heißt auch im wirklichen Leben so: Ruby O.
Fee spielt das schüchterne magische We-
sen. Die Schauspielerin mimte erst vor Kur-
zem in der „Tatort“-Folge „Kartenhaus“
eine notorische Lügnerin, die ihren Freund
zum Mord an ihrem Stiefvater anstiftet. Im
Fernsehen war sie in diesem Jahr auch in
dem Film „Das Geheimnis der Hebamme“
zu sehen.

Im Märchenfilm verdreht ihr Jonathan
Berlin als Prinz Himmelblau den Kopf. Der
gebürtige Schwabe stand unter anderem in
Fernsehserien wie „Der Bergdoktor“ und
„Der Alte“ vor der Kamera. Friederike
Kempter, bekannt aus dem Münsteraner
„Tatort“ als Nadeshda Krusenstern an der
Seite des Ermittler-Duos Thiel/Boerne,
mimt die Hexe Confidante. Mechthild
Großmann spielt die Königin, Patrick Gül-
denberg begleitet den Prinzen als Knappe
Fred und Sarina Radomski ist in der Rolle

der Fee-Schwester Elli zu sehen.
Gedreht wird seit 21. Juni an mehreren

Orten. Nach dem Start an der Wanderdüne
Voßberge in Sottrum/Landkreis Rotenburg
ist Brundorf der zweite Schauplatz. Gleich
zwei Szenen werden hier gedreht. Nach
dem ersten Kennenlernen treffen Prinz und
Fee auf der Wiese ein weiteres Mal aufein-
ander. Diesmal allerdings trennt sie der
Fluch der Hexe.

Zwei Drehtage waren für das Wochen-
ende angesetzt. Doch der Starkregen
machte dem rund 40-köpfigen Team einen
Strich durch die Rechnung. „Wir mussten
am Freitagnachmittag abbrechen“, sagt
Herold. Der geplante Drehtag am Sonn-
abend fiel komplett ins Wasser.

Die noch fehlenden Aufnahmen werden
laut Herold nachgeholt. Anfang Juli wird
die Filmcrew erneut nach Brundorf kom-
men. Inzwischen ist das Team mit einem
Tross von rund 30 Wagen weitergezogen
nach Sachsen-Anhalt. Dort wird auf Burg
Falkenstein gedreht. Danach geht es zu-
rück nach Bremen, wo auch Studioaufnah-
men anstehen.

Der Film „Prinz Himmelblau und Fee Lu-
pine“ wird zu Weihnachten 2016 in der
ARD ausgestrahlt.

Platjenwerbe. Mit einem Beil schlugen un-
bekannte Täter in der Nacht von Sonn-
abend auf Sonntag die Scheibe eines Hau-
ses am Gartenweg in Platjenwerbe ein. Sie
flüchteten mit Schmuck und Bargeld. Laut
Polizei drang außerdem am Montag um
0.55 Uhr ein Unbekannter in ein Haus am
Sodenweg ein. Er zerschlug ebenfalls eine
Fensterscheibe. Beim Durchsuchen wurde
er von der 62-jährigen Bewohnerin über-
rascht. Er flüchtete ohne Beute.

ZWEI EINBRÜCHE

Unbekannte auf Beutetour

VON ALBRECHT-JOACHIM BAHR

Landkreis Osterholz. Im Landkreis Oster-
holz sind 133 Kinder und Jugendliche in ins-
gesamt 89 Pflegefamilien untergebracht.
Davon mittlerweile 23 unbegleitete minder-
jährige Flüchtlinge in insgesamt 16 Gastfa-
milien.

Um Pflege- und Adoptiveltern zu unter-
stützen, bietet der Landkreis regelmäßig
Treffen und Fortbildungen an. Unter ande-
rem auch zur Frage, wie man richtig mit
dem Älterwerden der Kinder umgeht.
Rund fünfzig Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer waren dieser Tage bei einer Fortbil-
dung im Medienhaus im Campus in Oster-
holz-Scharmbeck dabei. Dazu die Leiterin
des Pflegekinderdienstes beim Landkreis,
Doris Kück: „Die Jahre vor und in der Ju-
gend sind oft eine besonders anstrengende
Zeit. Junge Menschen möchten herausfin-
den, wer sie sind und welchen Platz sie in
der Gesellschaft einnehmen“.

Der Vergleich mit gleichaltrigen Mäd-
chen und Jungen wie auch der Leistungs-
druck spiele im Alltag Jugendlicher in
Pflege oft eine große Rolle. Sie stünden mit
sich und ihrer Umwelt noch häufiger im
Konflikt, als andere junge Menschen.
„Loyalitäts- und Identitätskonflikte neh-
men noch einmal zu“, sagt Kück.

Zum Beispiel bekäme die Auseinander-
setzung mit der Herkunftsfamilie eine
neue Dimension. Bindungswünsche und
Bindungsängste sowie Identitätskonflikte
würden erneut aufkeimen. Der Gedanke
daran, fortgegeben worden zu sein, die Fol-
gen früher Trennung und Traumatisierung
– das alles, betont die Leiterin des Pflege-
dienstes, stelle Pflege- und Adoptivkinder
sowie deren Pflegeeltern vor eine große
Herausforderung. „Besondere Situationen,
wie beispielsweise der Umgang mit unbe-
gleiteten minderjährigen Flüchtlingen“,
fährt Kück fort, „kommen noch hinzu und
erfordern Fingerspitzengefühl und Einfüh-
lungsvermögen von allen Beteiligten“.

VON GABRIELA KELLER

Harriersand. Mit mehr als 40 Stundenkilo-
metern über die Weserwellen reiten oder
im Sand nach Schätzen buddeln – Aben-
teuer zu Wasser und zu Land locken beim
Kinderferientag des Technischen Hilfswer-
kes (THW) am Sonnabend, 2. Juli, auf Har-
riersand. Von 11.30 bis 15.30 Uhr können
kleine Piraten die Weserinsel, Schiffe und
Boote erobern.

Als neue Attraktion ist diesmal der
Schwimmgreifer „SG Harrier Sand“ vom

Außenbezirk Farge des Wasserstraßen-
und Schifffahrtsamtes Bremen in Aktion zu
erleben. Kleine und große Seeräuber kön-
nen ihr Geschick im Umgang mit der gro-
ßen Arbeitsplattform beweisen. Damit las-
sen sich prima Schätze heben. Auf der We-
ser wird das Küstenschutzboot der Wasser-
schutzpolizei Brake geentert. Mit den
THW-Sturmbooten, werden Gruppen im ra-
santen Wellenritt von der Insel überge-
setzt.

Auch an Land wird einiges geboten. Ge-
meinsam mit dem THW werden die Johan-

niter in einer groß angelegten Übung einen
Einsatz simulieren. Die Seenotretter infor-
mieren über ihre Arbeit. Der Pferdehof am
Brink kommt mit seinen Ponys und zeigt
außerdem Vorführungen. Der Schiffsmo-
dell-Club Bremen baut ein großes Wasser-
bassin auf, hier können Nachwuchskapi-
täne Modellboote steuern. Eine besondere
Herausforderung wartet diesmal auf dem
THW-Parcours, mehr wird nicht verraten.
Schätze sieben, Hüpfburg und Tombola
runden das Programm ab. Verlost wird
unter anderem ein Werder-Trikot.

Im Eintrittspreis von drei Euro für Kinder
sind drei Gutscheine enthalten. Sie können
für eine Sturmboot-Fahrt mit Polizeiboot-
Besichtigung, den Schwimmgreifer, Pony-
reiten oder Verpflegung eingelöst werden.
Begleitende Erwachsene zahlen keinen
Eintritt. Eine Anmeldung für den Ferien-
spaß auf dem THW-Gelände an der Insel-
straße 9 ist nicht erforderlich. Verkleiden
ist, wie immer, ausdrücklich erwünscht.

Die THW-Interessengemeinschaft Har-
riersand, das THW Bremen-Nord und sein
Helferverein richten den Ferientag mit
Unterstützung der Gemeinde Schwane-
wede zum neunten Mal aus. Im vergange-
nen Jahr zählten die Veranstalter auf der
Weserinsel rund 750 Besucher.

VON BERNHARD KOMESKER

Landkreis Osterholz. Ganzjährig 90 Pro-
zent Auslastung und rapide steigende Fall-
zahlen: Die Wachstumsdaten des Oster-
holzer Kreiskrankenhauses veranlassten
den Fachausschuss des Kreistags jetzt zu
der Nachfrage bei Klinikchef Klaus Vagt,
wie es denn um die nähere Zukunft stehe.
„Haben wir noch Luft nach oben?“, wollte
Wilfried Pallasch (Bürgerfraktion) wissen.
„Ein bisschen Spielraum ist da noch“, erwi-
derte Vagt, jedenfalls räumlich. „Beim Per-
sonaleinsatz sind wir schon an der
Grenze“, setzte er sogleich hinzu.

Bindend seien allerdings die jährlichen
Budgets, die mit den Kassen auf Basis der
Bettenzahl ausgehandelt werden. „Für das

laufende Jahr haben wir 1,7 Prozent Mehr-
leistungen vereinbart“, gab Vagt bekannt.
Mit dem Landesbasisfallwert, der für 2016
um 2,75 Prozent erhöht wurde, habe er kal-
kuliert; der Aufwand steige dabei aber
auch: Bei den Ärzten stehen zum 1. Septem-
ber Verhandlungen an, während die Tarife
beim Pflegepersonal um 2,4 Prozent stei-
gen.

Aktuell sei das Haus weiterhin zu 90 Pro-
zent ausgelastet, sodass ein guter Jahresab-
schluss 2016 absolut möglich sei. „Wir ha-
ben eine gute Stimmung zurzeit“, so Vagt
weiter. Das sei keineswegs in allen Häu-
sern des Landes so. Die steigenden Fallzah-
len kämen allerdings auch ohne eigenes
Zutun auf das Krankenhaus zu, fuhr der
Krankenhausleiter fort. Weil die Lebens-

erwartung der Menschen steige, gebe es
einfach mehr zu tun. Der Investitionsstau
bleibe darüber hinaus ein ungelöstes Pro-
blem. Das Land Niedersachsen müsse die
Anstrengungen mindestens verdoppeln,
um allein die vorhandene Infrastruktur zu
erhalten, bemängelte Vagt. „Aber wegen
der Schuldenbremse tut sich da nichts.“

Da die Kassen etwaige Mehrleistungen
oberhalb des vereinbarten Solls nur zu 75
Prozent tragen, profitiert eine wachsende
Klinik auch nicht automatisch von etwai-
gen Wanderungsbewegungen der Patien-
ten. Wilfried Pallasch hatte während der Sit-
zung mit Genugtuung hervorgehoben,
dass sich die Zahl der Bremer Patienten,
die sich in Osterholz behandeln ließen, seit
2011 verdoppelt habe.

Prinz und Fee im Märchenwald
Filmteam von Radio Bremen dreht auf einer Wiese in „Schmidts Kiefern“ in Brundorf

VON PETER VON DÖLLEN

Osterholz-Scharmbeck. Während unten
im Hafen schon der Torfkahn wartet, laden
einige Torfkahnschiffer oben an der Straße
Fahrräder auf einen langen Autoanhänger.
Auf dem Bootstrailer transportieren die Ver-
einsmitglieder eigentlich ihre Torfkähne,
wenn diese im Winter eingelagert oder im
Sommer zu Wasser gelassen werden. Jetzt
haben Uwe Grotheer und Detlef Wacker
einen Aufsatz gebaut. Dieser macht aus
ihm einen Fahrradtrailer für bis zu 16 Fahr-
räder. Damit können die Torfkahnschiffer
Osterholz zukünftig kombinierte Touren
anbieten.

„Es ist ein weiterer Schritt in unserer Ent-
wicklung“, sagt der Vorsitzende Manfred
Loth. Der Fahrradtourismus nehme stetig
zu. Jetzt wollen und können die Vereinsmit-
glieder Torfkahnfahrten und Fahrradaus-
flüge kombinieren.

Die Teilnehmer finden sich beispiels-
weise am Hafen in Osterholz-Scharmbeck
ein und beginnen dort eine Torfkahnfahrt.
Ihre Fahrräder werden indes auf den Trai-
ler verladen und an den Zielpunkt des Torf-
kahnausfluges gebracht. Bei Ankunft der
Fahrgäste stehen sie für die Rückfahrt
schon bereit. Auch die umgekehrte Reihen-
folge der Kombination sei denkbar. „Wir
können viele individuelle Variationen ein-
richten“, sagt Loth. Eine Kombitour kostet
laut Loth derzeit pauschal 195 Euro. Bis zu
16 Gäste können mitfahren.

Die Kombifahrten bieten den Gästen
eine sehr unterschiedliche Sicht auf die
Landschaft. „Ich kann mir auch vorstellen,
dass wir die Radtouren durch das Moor be-
gleiten und etwas dazu erzählen“, führt
Loth an. Damit kennen sich die Torfkahn-
schiffer gut aus. Doch das ist Zukunftsmu-
sik. Jetzt heißt es zunächst mal, die Kombi-
fahrten in Gang zu bringen.

Den Anfang machte jetzt die Fahrrad-
gruppe des TSV St. Jürgen. „Das ist eine
tolle Idee“, urteilten die Teilnehmer. Auch
der Allgemeine Deutsche Fahrradclub
(ADFC) sei begeistert. Er will die Torfkahn-
schiffer bei den Kombinationstouren durch
die Hammeniederung unterstützen. Kom-
mendes Jahr ist eine stärkere Werbung ge-
plant.

Ritterhude. Der Bahnübergang Am Eick-
hof wird von Dienstag, 5. Juli (17 Uhr) bis
Freitag, 8. Juli (8 Uhr) sowie von Montag,
11. Juli (17 Uhr) bis Donnerstag, 14. Juli
(8 Uhr) vollständig gesperrt. Grund dafür
sind Lärmschutzarbeiten der Deutschen
Bahn. Eine Umleitungsstrecke wird einge-
richtet und führt über die Straßen Struck-
bergstraße, An der Untermühle, Riesstraße
und Beekstraße. Der Anliegerverkehr bis
zur Baustelle ist frei. MAG

Ritterhude. Auf der Tagesordnung der
kommenden Ratssitzung der Hamme-Ge-
meinde am Donnerstag, 7. Juli, steht unter
anderem die „Änderung des Widmungs-
zwecks für die öffentliche Einrichtung
Hamme Forum“. Dahinter steckt die Ab-
sicht, Parteien und politischen Organisatio-
nen künftig die Räume des Ritterhude
Hamme-Forums nicht mehr für Veranstal-
tungen zur Verfügung zu stellen. Mit einer
entsprechenden Empfehlung war die Ver-
waltung an die Mitglieder des Ritterhuder
Gemeinderates herangetreten. Bekannt-
lich hatte es Streit gegeben zwischen der
Gemeinde Ritterhude und der Alternative
für Deutschland (AfD). Die Gemeinde hatte
einen Auftritt der AfD-Frontfrau Frauke Pe-
try Anfang Juni im Forum verhindern wol-
len, scheiterte letztlich aber vor dem Ge-
richt. Das hatte seine Entscheidung in
einem Eilverfahren unter anderem mit dem
Grundsatz der Chancengleichheit von poli-
tischen Parteien begründet. Die Ratssit-
zung im Ritterhuder Rathaus, Riesstraße
40, beginnt um 17 Uhr. AJB

Schwanewede. „Anders – Rockig – Tabu-
los“ ist der Titel einer Ausstellung, die am
Donnerstag, 14. Juli, im Rathaus Schwane-
wede, Damm 4, eröffnet wird. Beginn der
Vernissage ist um 18 Uhr. Gezeigt werden
Bilder der Kunsttherapeutin und -pädago-
gin Nicole Kersting. Die Künstlerin sagt
über sich selbst: „Durch die Kunst habe ich
gelernt, mich auf jede neue Herausforde-
rung im Leben zu freuen.“ Wer Stillleben
oder Landschaften von ihr erwarte, sei hier
völlig fehl am Platz. Sie sei da einfach an-
ders: rockig und tabulos – zumindest in ge-
wisser Weise. „Und genau das spiegelt sich
auch in meinen Werken.“ AJB

Auf dieser mit Blumen bestückten Wiese im Brundorfer Wald wird die Schauspielerin Ruby O. Fee
im Film „Prinz Himmelblau und Fee Lupine“ auf ihren Prinzen treffen. FOTO: RADIO BREMEN
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